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Bucher

Zürich baut

Zürich baut
Die Neuerscheinung «Zürich baut» will kein

Fachbuch für Architekten sein. Sie zeigt die

Stadt als ein Gefäss für das Leben in

unterschiedlichsten Alltagswelten. So illustriert
eine Fotoserie einen Tagesablauf in der kleinen

Metropole. Zwischen 6.13 Uhr, wenn
Ruderer ihren Achter wassern, und kurz nach

Mitternacht, wenn sich ein Paar in einem Klub

küsst. Ungewoh nt, wie sich ein Amt - das Amt
fürStädtebau - mit grosszügigen Bildern und

einer trendigen Aufmachung in einem Buch

präsentiert. Es feiert selbstbewusst die letzten

zehn Jahre. Eine höchst erfolgreiche Epoche,

in der sich das unter zentralen Lasten

stöhnende Zürich zur prosperienden, stolzen,
dynamischen Stadt wandelte.
Dass diese Entwicklung im Takt mit Veränderungen

der Stadtgestalt erfolgte, ist
offensichtlich. Neue Quartiere entstehen auf den

ehemaligen Industriearealen im Westen und

Norden, die Stadt verdichtet sich und sie öffnet

sich auf die Plätze und die Gewässer. Viel
vom zwinglianischen Mief ist herausgelüftet.
Das Amt für Städtebau hat den baulichen Teil

dieser Entwicklung vorbereitet und moderiert.
Nicht mit grossen Plänen und Visionen, sondern

durch geschicktes Verhandeln und Agieren

in einem weitgehend liberalisierten
baugesetzlichen Umfeld. Die begrenzte Grösse
der Stadt erlaubte es, die Eckpunkte der
Entwicklung im Gespräch der Akteure festzulegen.

Für Aussenstehende wirkt es befremdend,
wenn dabei von kooperativen Verfahren die
Rede ist. Kann Stadtplanung als Gruppenarbeit

von Investoren, Fachleuten und
städtischen Angestellten betrieben werden, selbst

wenn das lautere Ziel der hohen Qualität sie

leitet? Wo gleitet sinnvoller Pragmatismus in

Willfährigkeit gegenüber Wirtschaftsinteressen

ab? Ausgedehnte Gesprächsrunden mit
Beteiligten und Beobachtenden beantworten
diese Fragen leider nur ansatzweise. Die

Gelegenheit zur Öffnung wird hier zu wenig
wahrgenommen. Die Überschaubarkeitderzürche-
rischen Architektur- und Planungsszene wird
zur Enge.
«Zürich baut» dokumentiert eine Phase der
zürcherischen Planungskultur, in der sich
das Gesicht der Stadt stark ändert. Wichtige
Entscheide, die weit in die Zukunft weisen,
werden jetzt gefällt. Gerade weil die grosse
Linie fehlt, scheint die Grundlage brauchbar.
Das Bild der Stadt als Wohnung mit
unterschiedlichen Zimmern für unterschiedliche
Funktionen erlaubt den einzelnen Gebieten
differenzierte Entwicklungen. Dieses sensible
Eingehen auf die Vielfalt des Bestehenden
erklärt vielleicht auch, weshalb sich Zürich mit
dem Grossen so schwer tut, weshalb ambitio-
nierte Leuchtturmprojekte häufig versanden.
Es fehlt die Rücksichtslosigkeit zur grossen
Geste. Obwohl hoch dynamisch und global
vernetzt, bleibtZürich die kleine Grossstadt in

einem föderalen Kontext. Andreas Hofer

Angelus Eisinger, Iris Reuther
Zürich baut - Konzeptioneller Städtebau
Herausgegeben im Auftrag derStadtZürich
von Franz Eberhard, Regula Lüscher
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